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Feng-Shui – Feng Shui ist eine alte Lehre aus China, die den 
Energiefluss in Wohnungen, Räumen oder Landschaften beurteilt.

Räume für Menschen
Harmonie und Lebensfreude 

sind Themen, die aktueller 
nicht sein können. Feng Shui 

(übersetzt mit «Wind» und «Was-
ser») ist die jahrtausendealte Har-

monielehre aus Asien und die Kunst 
der harmonischen Gestaltung von 
Räumen. 

Einzug ins neue Heim
Der Einzug ist der zentrale Start-

schuss für den Neubeginn. Er birgt 
grosses Potenzial und Kraft und 
wird im Feng Shui dementsprechend 
beachtet. Mit praktischen Hilfsmit-
teln aus dem reichen Wissensspei-
cher der chinesischen Harmonieleh-
re lässt sich der ungehinderte Fluss 
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der positiven Lebensenergie mit dem 
Einzug im Wohnraum aktivieren.

■ �Beginnen Sie, indem Sie den 
Grundriss des neuen Zuhauses 
aufzeichnen.
	

■ �Gehen Sie nun unter Zuhilfenah-
me des Grundrisses vom Eingang 
her in Gedanken durch die neuen 
Wohnbereiche.
	

■ �Merken Sie sich, wo Sie anecken, 
stecken bleiben und sich unwohl 
fühlen.
	

■ �Überlegen Sie, in welchen Zim-
mern ∕ Bereichen Sie sich gerne 
und viel aufhalten und wo Räume 
beinahe unbenutzt bleiben.
	

■ �Schreiben Sie sich die schwierigen 
Bereiche auf und arbeiten Sie als 
Erstes an diesen.
	

■ �Schneiden Sie sich kleine Papier-
möbel aus und richten Sie nach 

Tipps: Entrümpeln in sechs schritten

Chaos und die Überwindung innerer Barrieren sind hartnäckig. 
Wie und wo also anfangen? 

■ �Überblick verschaffen und Hilfsmittel bereitstellen
Am Anfang war die Liste: Nehmen Sie sich die Zeit, die unordentlichsten Bereiche 
aufzulisten und somit einen Überblick zu gewinnen. Wappnen Sie sich darüber 
hinaus mit den nötigen Hilfsmitteln wie Kisten und Müllsäcken, um Überflüssiges 
zu entsorgen. 

■ Vom Kleinen zum Grossen
Versetzen Sie sich nicht selbst in Stress, indem Sie das ganze Haus auf einmal 
ausmisten wollen. Beginnen Sie im Kleinen, sprich: Fangen Sie mit einem Raum 
oder einem Thema (z. B. Schränke) an. Und vor allem nehmen Sie nicht gleich die 
grössten Brocken Ihrer Liste ins Visier.

■ Organisation in Schränken und Ablagen
Das A und O für dauerhafte Ordnung sind Schränke, Regale, Ablageflächen und 
Stauräume. Stellen Sie sicher, dass diese vorhanden sind und – vor allem – nutzen 
Sie diese.

■ Gleiches Ding am selben Platz
Räumen Sie gleiche Sachen immer an dieselbe Stelle und möglichst in die Nähe 
ihres Verwendungsortes. Denn was nützt schon der Locher im hintersten Winkel 
des Büros?

■ Steter Tropfen…
…höhlt den Stein. Auch beim Aufräumen sind Hartnäckigkeit und Stetigkeit ge-
fragt. Geben Sie also nicht vorzeitig auf, sondern gönnen Sie sich stattdessen eine 
Belohnung, wenn Sie wieder einem Punkt auf Ihrer Liste zu Leibe gerückt sind.

■ Unordnung vermeiden
Und hier sind wir quasi bei den höheren Weihen des Entrümpelns. Geben Sie der 
Unordnung erst gar keine Chance, sich breit zu machen. Konkret heisst dies: Ent-
scheiden Sie möglichst gleich, ob Sie einen Gegenstand wirklich brauchen und 
mögen und verstauen Sie ihn gegebenenfalls an einem sinnvollen Platz. Ebenfalls 
ratsam ist, erst dann etwas Neues anzupacken, wenn Unerledigtes bereits abge-
schlossen ist. 

Messe-information

homegate.ch-Stand in der Halle 6, Stand D22
Gratis Feng-Shui-Farbanalysen mit Echt-
Wandfarbmustern von Colorfulworld-Farben 
by Alpina sowie Tipps und Tricks rund um 
Feng Shui und Bauen (am Stand): 
Do und Fr: 14.00–18.00 Uhr 
Sa und So: 11.00 –18.00 Uhr
 
Fachreferate zum Thema «Feng Shui im Bau-
en und Wohnen» (Halle 7, K 6):  
Do 5.9. (17.15 Uhr); Sa 7.9. (15.15 Uhr) sowie 
So 8.9.2013 (16.15 Uhr).
www.fengshuiwohnen.ch

den Feng-Shui-Tipps Ihre Woh-
nung auf dem Grundriss ein.

Ausgesuchte Räume
Für die Wahl der Raumfunktio-

nen wird im Feng Shui das Yin- ∕ 
 Yang-Prinzip eingesetzt. Yin steht 
für das eher passive und Yang für 
das eher aktive Prinzip. Deshalb 
werden für Schlafzimmer, Schlafbe-
reich im Kinderzimmer, Toiletten, 
Badezimmer oder Meditationszim-
mer Räume genommen, die in die-
sem sanften Yin-Bereich liegen. Für 
das Wohn- und Esszimmer, den 
Spielbereich im Kinderzimmer, das 
Spielzimmer, das Arbeitszimmer 
und die Küche sind Räume der Yang-
Bereiche empfohlen.

Wohnzimmer
Das Wohnzimmer ist oft der 

Raum der Gesellschaft und Kommu-
nikation, Treffpunkt der ganzen Fa-
milie. Er zeigt sich somit auch von 
seiner empfangenden und einladen-
den Seite und sollte der grösste 
Raum sein. Weite und Ruhe entste-
hen im Feng Shui, indem die Ener-
gie frei fliessen kann. Achten Sie 
dabei darauf, den Raum nicht zu 
überladen und schaffen Sie mit we-
nigen, ausgesuchten Möbeln und 
Dekorationsstücken Raum für vita-
les Chi. So empfiehlt es sich, vor al-
len Dingen auf die Proportionen zu 
achten und das Zentrum frei zu las-
sen. Farben wie Erdfarben, Gelb-, 
Beige- und Pastelltöne sowie Crème, 
Grün oder Türkis sind aus Feng-
Shui-Sicht hier besonders wirksam.  

Schlafzimmer
Das Schlafzimmer, der intimste 

Bereich, bekommt im Feng Shui be-
sondere Beachtung. So sind die eher 
ruhigeren Bereiche des Hauses da-
für vorgesehen. Es ist von Vorteil, 
wenn das Bett in einem geschützten 
Bereich positioniert wird; d. h. opti-
malerweise diagonal gegenüber der 
Schlafzimmertüre. Der ungehinder-
te Blick zur Türe und das Kopfende 
direkt an einer durchgehenden Wand 
schaffen Harmonie. 

Möbel aus Naturmaterialien ohne 
Metall ∕ Synthetik fördern eine sanf-
te Qualität im Schlafraum. Dekor 
wie Herzen, Tiersymbole, Paarfotos 
sind hier genau richtig. Sanftere 
Farbtöne sind für diese Relaxzone 
generell knalligen vorzuziehen. Da-
bei sind vor allem Rosa und Pfir-
sichfarben zur Betonung des Part-
nerglücks zu empfehlen. Rot sollte 
als Farbe der Liebe nicht fehlen, je-
doch nur punktuell eingesetzt wer-
den. 

Farbgestaltung im Eigenheim
Farben sind eine sehr effektive 

Möglichkeit, im Eigenheim positive 
Kräfte zu nutzen. Die farbliche Ge-
staltung von Wänden und Mobiliar 
beeinflusst das Wohlbefinden und 
kann zu einem inneren Ausgleich 
führen. Die Farben, Formen und Ma-
terialien sowie die Möbel sollten 
deshalb aufgrund der Raumfunkti-
onen ausgesucht werden: Die ruhi-
gen Bereiche  (Yin-Räume) mit sanf-
ten Farbgestaltungselementen und 
die Aktivzonen (Yang-Räume) mit 
kräftigern Farben betonen.

Je aktiver ein Raum genutzt wird, 
desto mutiger können Farben mit Si-
gnalwirkung wie Rot, Orange und 
leuchtendes Gelb eingesetzt werden. 
Diese stark aktivierenden Farbtöne 
sollten immer durch sanftere, beru-
higende Farben wie Grün, Blau und 
Ocker ausgeglichen werden, damit 
es nicht zu übermässiger Unruhe 
kommt.

Grundsätzlich ist von zu dunklen 
oder aggressiven Farben im Schlaf-
bereich abzuraten. In Schlafräumen 
bringen sanfte Pastellfarben und 
Crèmetöne sowie z. B. Pfirsich oder 
Lindgrün eine ruhige Qualität in den 
Raum, während kräftigere Farben 

im Wohnzimmer ihre Zuordnung 
finden. 

Im Wohnzimmer empfiehlt sich 
ein ausgewogenes Verhältnis zwi-
schen hellen und dunklen, kräfti-
gen Farben und Pastelltönen. Idea-
lerweise werden im Wohnzimmer 
Erdfarben, Gelb-, Beige- und Pas-
telltöne, Crème, Grün oder Türkis 
eingesetzt.

Gelebtes Feng Shui. Oben: Wohn- 
und Esszimmer in der Wohnung des 
Radio- und TV-Moderators Joël Gil-

gen nach der Beratung durch Barba-
ra Rüttimann (beide rechts im Bild 

auf Gilgens Terrasse).    Bilder zvg


